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Einsamkeit

Weisst du, stiller abend du
wie schwer erträgt sich einsamkeit?
Es bringt ein Windhauch dir ein flüstern zu,
als wär's ein grüssen noch vom rand der zeit.
Wird ein vergessenes gespräch nocheinmal wach,
das lachen + die lieder nochmals jung —

wenn dies wie dieses haltlos dir zerbrach,
das sollen. Und das wollen. All die erinnerung?
Weisst du es wieder, was an drangsal war?
Ein eifern um die tiefe, wie um sein + sinn,
hineingegeben in die flucht + die gefahr -
in rasch vergangenes + in den neubeginn.
Was du gewonnen, was sich dir gefügt
geleitet aus der ahnung in die gegenwart.
In ihrer deutung bricht, was du geliebt —

und was in stillen stunden dir sich offenbart.

Walter Eimer
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